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enthält der die kleineren Sektionsvorträge den Themenbereichen „Wıssen-
schaftftstheorie der phılos. Anthropologie”, „Anthropologıe der Gegenwart‘, „Anthro-
pologische Sozialwissenschatten“ und „Technik-Philosophie” Der E tragt den
etwas künstliıchen) 'Tıtel „Die kulturellen Werte“ uch hier stehen die Kolloquiums-
vorträge OT: „‚Moral nd Philosophie der Moral“ „‚Moral un Philo-
sophıe der Moral“; H.-M. aumgartner: „Gründe tür dıe ebensowohl systematische
WwI1e geschichtliche Notwendigkeıt eıner phılosophıschen Ethiık”), „Interne un

Begründung der Wıssenschatten“ Krüger: „Empirısmus der Realısmus
iıne Alternatıve ın der Wiıssenschaftstheorije?”) un! „Evolution un: Erkenntnıis“

Riıedl) LDann folgen dıe Reterate der Sektionen „Wert- und Moralphilosophie”,
„Geschichtsphilosophie“, „Begründungsprobleme der Wissenschaften“, „Sprachphilo-
sophie” un: „Religionsphilosophie”. Dıie Frage ST Philosophıe lehrbar?“ macht en
Schlufß Dıe Vorträge 1m einzelnen kennzeiıchnen der SAr diskutieren, 1St 1er
wirklıch unmöglıch. ber eıne allgemeıne Beobachtung: Wer 1in Deutschland VO phi-
losophiıscher Anthropologie spricht, wiırd VO vielen fast automatisch 1ın Zusammen-
hang mıt utoren WwW1e Plessner, Scheler und VOT allem Gehlen gebracht. (SO meınte
autf dem Kongreß ELW Landmann Zzu existenzphilosophischen Vortrag VO

Kampıts ber den 'Tod das se1l Ja ganz schön, ber keine philosophische Anthropo-
logıe.) Diese Fixierung 1St be1 einıgen utoren och spüren; der Kongrefß als San-
OT hat ber iıne yrößere Weıte gehabt. Auftallen kann freılich, da{fß ormale Überle-
SUNSCH immer och die Oberhand ber materıale Themen der Philosophiıe des
Menschseins haben, dıe INa  — leicht den Wiıssenschaften alleın überläfßt, aufgrund
einer eigentlıch veralteten Arbeıtsteilung zwıschen Empirikern un: Aprıiorıisten.
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Nach einer sehr anregenden Habilitationsarbeit (Voraussage Wahrscheinlichkeit
Objekt. ber dıie begritflichen Grundlagen der Quantenmechaniık | Lecture Notes in

Physıcs 797 Berlıin: Springer 1979 308 S legt Drieschner, langjähriger Miıtarbeiter
VO arl Friedrich VO'  — Weizsäcker, eıne Einführung für Nichtfachleute in dıe Natur-
philosophie VO  S Er versteht der geENANNLEN Dıiszıplın eın „Nachdenken ber
die Natur der Natur“ aut der Basıs der grundlegenden physikalischen Theorien, der
Relativitätstheorie un der Quantenmechanık (Kap. Im Kap I1 mıt der Über-
chrift „Was 1St wirklıch?“ skıizzıert der Vft klassısche Auffassungen ber die den Er-
scheinungen „zugrundeliegende Wirklichkeit“. Im I1L Kap stellt der Vt die SpC-
zielle Relativitätstheorie dar, deren prinzıplellen Wahrheıit ihres empir1-
schen Erfolges heute keine ernsthatten Zweitel mehr bestehen (30) Im Kap
wird die allgemeıne Relativitätstheorie mıiıt der Kosmologıe behandelt. beginnt miıt
dem Problem der Geometrıie, die durch eine physikalische Interpretation ıhrer Be-
eriffe, z B der Geraden durch Lichtstrahlen, einer physikalıschen Theorie WIr:!
Erhält INan notwendıigerweılse ıne nicht-euklidische GeometrIie, wWwI1e Einstein tol-
g  9 der ıne euklidische Geometrıe, wI1e€e Lorenzen ach Dingler aus der Wır-
kungsweise der Meßgeräte und aus den Voraussetzungen des Messens als ‚apr10r1”
erwılıesen ansıeht? 1St mi1t Weizsäcker der Meınung, da: das Messen den euklhıdi-
schen Charakter der Geometrıie 11UTLE „genähert” un nıcht „essentiell“Z
(36—37). Im Kap berichtet sehr schön darüber, WI1e durch welche Experı1-

un Einsichten die Physıker ZUrTr Quantentheorie gekommen sınd Das
Kap wıdmet der Vti der Wahrscheinlichkeit, die bereıts iın seiner Doktorarbeit

(Quantum Mechanics General Theory of Objective Prediction. Phil Semiinar der
Uniiversität Hamburg und MPI tür Physık un! Astrophysık München 1969 1372 S
orıgınell als Voraussage der relatıven Häufigkeıt definiert hat Dıi1e nwendbarkeit
dieses Wahrscheinlichkeitsbegriffes wird VO Vf transzendental-philosophisch be-
gründet, da die allgemeınsten Voraussagen Wahrscheinlichkeitsvoraussagen sınd,
hne die keine Erfahrung, d.h kein Lernen aus der Vergangenheit für die Zukunft
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möglıch 1St 72) Zahlenmäßig werden die Wahrscheinlichkeiten durch Symmetrie-
überlegungen un durch Schlüsse aus den beobachteten relatıven Häufigkeiten be-
stımmt 73

Jede physıkalische Theorie trennt aus der Wirklichkeit ZEWISSE Objekte un kıgen-
schaften heraus. Deshalb untersucht 1m VIL Kap den physıkalıschen Objektbe-
eriff. Eın Objekt 1St eine Zusammenfassung VO Größen, deren gegenwärtige Werte
gemeınsam Voraussagen ber ben diese Größen (ın Zukunft) gestatten. ” 88) Dıi1e
allgemeinste Theorie, welche Wahrscheinlichkeiten tür das Resultat VO' Messungen

Objekten angıbt, 1St nach dem die Quantenmechanık. Jle anderen physikali-
schen Theorien sollen aus iıhr ableıtbar se1n, Wenn INan die Eigenschaften der Elemen-
tarteiılchen un ihre Wechselwirkungen-Der Raum wırd als eiıne Zusam-
menfassung derjenıgen Parameter plausıbel gemacht, VO denen die Wechselwirkungaller Objekte abhängt (92 ID= Das längste MI4} Kap handelt ber dıe Quantenme-
chanık. ach der Darstellung iıhrer Verbandstruktur 1St naturphilosophisch VOT allem
dıe Aussage interessant, da ach der Quantenmechanık eın ZUSAMMENESETIZLES Ob-
jekt oel mehr Zustände hat, als die Teilobjekte insgesamt, un da: dıe Teilobjekte ın
fast allen Zuständen des Gesamtobjektes blof(fß potentielle Teılobjekte sınd Das
Thema des Kap 1st die Evolution un: der Reduktionismus. Der Vft bespricht den
Darwiniısmus un meınt, da{fß Darwiın die Endursachen auf Wırkursachen zurückfüh-
E  —$ konnte. Um das Wartezeıtproblem lösen, WEeISt darauf hın, da NUur der al-
lererste Anstoß reproduktionsfähigen Molekülen durch Zutall gekommen 1STt
(422 vertritt den reduktionistischen Standpunkt In dem Sınne, da alle emp1-
risch eindeutig prüfbaren Phänomene uch naturwissenschafrtlich erklärbar,
letztlich aut Physık reduzierbar sınd Er distanzıert sıch allerdings VO Mate-
rialismus, da der Materıialısmus mMI1t dem Anspruch auftritt, dıe eINZIg möglıche objek-
tıve Beschreibung der Wırklichkeit sıch ZzZu seIN. Der Vit Ist der Meınung, da{fß die
Voraussagbarkeit die menschliche Freiheit nıcht authebt. Das Handeln 1St ber In
Wırklichkeit nicht frei NUur der Dıiıenst tür den Wıllen (sottes befreit den Men-
schen VO  en) dem mächtigsten Herrn, VO sıch selbst.

„Der Zweck dieses Büchleins ISt. C ZU Weıterfragen un FA Weiıterlesen NZU-

regen“ schreibt der Autor 1m Vorwort. Der Kez gesteht, da{ß das Buch öfters
mıiıt Gewinn gelesen hat, obwohl vieles VO Vt. bewufit „NUur In Andeutungen“ un
„Salopp“ dargeboten wurde. Der Rez vermilst, da{fß der transzendentale Ansatz nıcht
konsequenter angewandt wurde, uch ZUr Sicherung einer wahren Wırklichkeitser-
tahrung. Ohne praktischen Wıderspruch aäßt sich nämlıch nıcht behaupten, da{fß dem
Menschen sıch auf keine Weıse die Wirklichkeit öffnen kann Schade, da{fß der Vt beı
der Abgrenzung seıner Themen in der Naturphilosophie sıch freı fühlte, dafß zahl-
reiche klassısche Themen unter den Tıisch tielen (Ursachen, Grund der Räumlichkeit
und Zeitlichkeit, Substanzfrage uSW.), ber aUC. ıne eingehendere Diskussion der
Evolution und der Entropıe. Der Rez kann bıs auf das letzte Kap alle UÜberlegungen
des Autors, hıe und da umınterpretiert, nachvollziehen. Den Reduktionismus würde

uch annehmen, WCNN Wesensunterschiede 1ın der Natur zulassen würde,
W as durch die Reduktion auf dıe Physık nıcht VO vornhereın ausgeschlossen wird
Vom Vorwurt des Instrumentalısmus möchte der Rez den Autor ın Schutz nehmen,
enn der Vt. IST sıch ohl ‚wußst, da die Physık nıcht Nur ZUur Beherrschung, SON-
dern uch Y Erkenntnis der Wırklichkeit dient (2) Irotz allem, uch den vielen
Druckfehlern se störend wirkt dıe gleiche Symbolisierung des Ere1gnisses un: des
Erwartungswertes durch auf 70) hält der Rez dıe Forschungen des Autors un:
seiınes Lehrers Zzur Begründung un ZUr Interpretation der modernen Physık für die
ruchtbarsten un: lehrreichsten, dieses Buch für iıne didaktısch zut gelungene Eın-
tührung in diese Problematık. BOÖR
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